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* Der badische Landtag ven 1843 bis 1845 .
Ein lange dauernder Landtag wurde so eben geschlossen. Hundert sieben

und fünfzig Sitzungen hat die zweite Kammer während eines Zeitraums von

11 Monaten den Berathungen der vorliegenden Gegenstände gewidmet . Seit

dem Landtage von 1831 sahen wir unsere Stände nie so lange versammelt ,

und eS ist natürlich , daß das Land nun auch der Früchte gewärtig ist. Wir

müssen gerecht seyn und anerkennen , daß der Landtag vom I . 1844 in seinen

Erfolgen zu den wichtigsten seit unserem konstitutionellen Leben gerechnet wer¬

den darf , da nicht blos sehr zahlreiche , sondern auch sehr umfassende und in

alle Verhältnisse des öffentlichen und Privatlebens tief eingreifende Gegen¬

stände ihre Erledigung gefunden haben . Außer fünfhundert Bittschriften ein¬

zelner Staatsbürger wurden 18 Motionen verschiedener Abgeordneten verhan¬

delt . Die bei weitem bedeutsamsten Gegenstände aber wurden von der Re¬

gierung vorgelegt . Wir rechnen dahin vor Allem die Gesetzentwürfe über ein

neues Strafgesetz und eine Strafprozeßordnung , an welche jene

über die Gerichtsverfassung , über die bürgerlichen Folgen
der Verbrechen , über den Strafvollzug im Männerzucht¬

hause zu Bruchsal , dann die Gesetze über die Bedürfnisse deS öffent¬

lich e n D i e n st e s und deS ge sammten Staatshaushaltes , über

daSAnlehen von vierzehn Millionen zum Ausbau unserer Eisen¬

bahn und Anlegung eines zweiten >Lchiencngeleises , über einen Kredit von

150,000 fl . für den Bau einer Friedenskaserne in der Festung Rastatt , über

einen Weilern Kredit von 250,000 fl . zur Errichtung von Bezirksstrafgerichten
und mehrere andere — im Ganzen vierunddreißig Gesetzentwürfe . — sich an¬

reihen . Alle diese zahlreichen und wichtigen Gegenstände wurden mit beharr¬
licher Ausdauer nach reifer Berathung zum Abschluß gebracht . Wenn wir

insbesondere nur des Strafgesetzes und der Strafprozeßordnung gedenken , so
haben wir schon Grund genug , uns zu den Ergebnissen dieses Landtags Glück

zu wünschen ; denn sie begründen eine wesentliche Verbesserung in einem der

wichligsten Zweige des öffentlichen Rechts und begegnen einem tiefgefühlten
und vielfach ausgesprochenen Bedürfnisse . Auf den Grundsätzen der Gerech¬
tigkeit und der Humanität beruhend , mit der Oeffen .tlichkeit und
Mündlichkeit an der Spitze , sind jene beiden Gesetze zugleich ein entschie¬
dener Fortschritt und tragen den Grund weiterer Entwicklung in sich, wodurch
auch Jen « sich befriedigt finden müssen , deren Wünschen die Ausführung der

Einzelnheiten nicht immer entsprechen mag . Es wird diesem Landtag , welcher
die geistigen wie die materiellen Güter des Volkes gefördert hat , für alle Zeit
in der Geschichte unseres parlamentarischen Lebens eine ausgezeichnete Stelle

gesichert bleiben , wie er denn auch dazu beiträgt , der Regierung unseres erha¬
benen Regenten , des vielgeliebten Großherzogs Leopold , Höchst-
welchcr mit ungetheilter Liebe dem Wohle seines Volkes sich hingegeben , neuen ,
dauernden Glanz zu verleihen . — Je höher man indeß die gewonnenen , Re¬

sultate dieses Landtags zu preiftn Ursache hat , desto mehr wird man sich auch
gedrungen fühlen , Denjenigen Anerkennung und warmen Dank zu zollen ,
welche zur Erreichung derselben keine Mühe und Anstrengung gescheut haben ,
und wenn die Herren Abgeordneten Welcker und Schaass dem' verehrten Prä¬
sidenten und Vizepräsidenten der 2ten Kammer , den HH . Bekk und Bader , für
ihre würdige , parteilose , die Freiheit des Worts schützende Handhabung ihres
schweren Amtes , für ihre Thäiigkeir und Anstrengung den Dank der Kammer
beantragt haben , womit das ganze Land einstimmt , so wird auch der Regie¬
rung für die zeitgemäßen Vorlagen sowohl , als für die dauernde Anstrengung ,
für die rastlose Bemühung , die Gesetze zum Wohl des Landes zur Reife zu
bringen , und namentlich für die berechnete Vermittelung und Verständigung der
Kammern und der politischen Parteien in denselben die vollste Anerkennung
nicht entgehen . ES darf nicht minder die hohe erste Kammer , und vor Allem
die Majorität der zweiten Kammer des wärmsten DankeS gewiß seyn. Denn
der letztem , ihrem entschiedenen Festhalten an dem allein sich bewährenden

* Die Mütter und die Töchter.
Betrachtung aus Miß Eil iS : „ Englands Frauen ." Deutsch von Hartwig .

Stuttgart l844 . S . 193 ff.

DaS Nächste , waS wir in Beziehung auf die häuslichen Gewöhnungen der

Frauen dieses Landes iws Auge zu fassen haben , betrifft die Haltung und daS Be¬

nehmen der Töchter im Verhältniß zu ihren Vätern .
Die Liebe zwischen Vater und Tochter ist ein beliebtes Thema für Schrift¬

steller , sowohl der Romanwelt , wie der Wirklichkeit , und wir zweifeln nicht , Laß
chas gewöhnliche Leben reich an Beispielen dieser besondern Art der Liebe sey. Den¬
noch gibt «S Gesichtspunkte , von denen auS man diesen Gegenstand , welcher heut¬
zutage so hoch gestellt ist , nicht ohne Sorge betrachten kann . Ich habe oft Ge¬
legenheit gehabt , von den Pflichten der Frauen gegen ihre Väter , Brüder , Ggtten
und Söhne zu sprechen , wenn diese in dem Handlungsgeschäst beihäligt sind , und
eS findet in dieser Klasse der Gesellschaft eine Anomalie Statt , auf welche ich da -
aufwachsende Geschlecht aufmerksam zu machen mich gedrungen fühle .

ES gibt eine große Anzahl tüchtiger und einsichtsvoller Männer , nicht bloS
von jüngeren und mittleren Zähren , sondern auch solche , welche daS herannahend «
Alter fühlen , welche fast ihr ganzes waches Lebe » den Geschäften widmen , wovon
Alles , was daS Ansehen von Vergnügen hat , nothwendig ausgeschlossen ist . In¬
dem wir nun in die Läden , die Waarenlager , die Geschäftszimmer und Kontore
unserer Handels - und Manufaklurstädte blicken , fühlen wir uns betroffen von dem
Mang, ! an Behaglichkeit , der sich überall kund gibt , und wir fragen : Sind daS
Aufenthaltsorte für freigeborene , unabhängige Männer ?

Ich könnte schwach genug seyn , anzunehmrn , Haß ein ehrenwerther und thäti -
ger Mann nicht gerade ebenso glücklich seyn könne , wenn er seinen Fuß aufBretter ,
wie wenn er ihn auf türkische Teppiche setzt ; wenn wir aber mit solchen Männern
den frühen Tag beginnen und sehen , waS für Beschäftigungen sie von Morgens bis
spät Nachmittags oder Abends haben , und dies Wochen , Monate , Jahre lang kaum
mit einer Unterbrechung oder Erholung treiben , dann fragen wir natürlich : wie

Grundsätze : daß maßloses Haschen nach dem Bessern der Erreichung deS Guten ,
welches der Augenblick bietet und woran viele neue Fäden der Zukunft sich
knüpfen , hinderlich ist , verdankt das Land die zu Stande gekommenen Gesetze
und die von denselben erwarteten Verbesserungen . In der That , denken wir
uns den Fall , daß eine andere Majorität , im Sinne der Opposition , zu Stande
gekommen wäre , waS würde die Folge gewesen seyn ? Unzweifelhaft hätten
die erste Kammer und die Regierung nicht beigestimmt , nach ihren Ueberzeu-

gungen nicht beistimmen können , und eS wäre die kostbare Zeit nutzlos ver¬
schwendet worden , es wären die bedeutenden Kosten für das Land verloren ge¬
wesen . Und doch würden wir dies nicht für den größten Rachtheil halten .
Denn noch ungleich nachtheiliger müßte der Verlust des Vertrauens von Seite
des Volkes in daS Repräsentativsystcm selbst - wirken , und sicherlich würde daö
Vertrauen in dasselbe mindestens sehr geschwächt werden , wenn nach so langer
Zeit nicht augenscheinliche Resultate erzielt werden . Täuschen wir unS nicht,
die große Mehrheit deS Volkes will wirkliche Ergebnisse sehen ; sie erwartet ,
daß die Stände im Einklang mit der Regierung den Bedürfnissen und Forde¬
rungen der Zeit entsprechen , das materielle und geistige Wohl des Landes that -

kräftig fördern . Findet eS sich getäuscht , so wird es endlich ganz natürlich zu
der Ueberzeugung gelangen : „ Auf den Landtagen landtage man
nichts , als daß man Geld geben müsse ." *) Der Majorität der
Kammer , eben ihrem rechten Maße , verdanken wir die gedeihlichen Resultate ,
und eS wird nicht fehlen , daß daS Volk es dankbar anerkennt . skOZ.j

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Triest , 17 . Febr . Dem hiesigen Lloyd ist vom Gouverneur des

Küstenlandes , Grafen v . Stadion , in Folge Auftrags des Hofkammerpräsidenten
eine Million zur Verfügung gestellt worden , zur Ablösung jener Dampfboote ,
welche aus Rechnung der Donaudampfschifffahrlsgesellschaft die Seelinien am
schwarzen und im Marmorameere befuhren , und jetzt bestimmt sind , in das
Eigenthum des Lloyd überzugehen . Die Gesellschaft wird diese Million und
eine frühere Schuld von einer halben Million auS dem Erlöse der neu zu
kreirenden Aktien dem Staate zurückerstattcn . Zugleich betreibt der hiesige
Gouverneur mit Eifer die Garantie , welche die Stadt Triest für die zu kon-
trahirende Schuld deS Lloyd leisten soll . Man glaubt , daß dies auf kein
Hinderniß stoßen , und die Stadt sich beeilen werde , diese Garantie zu über¬
nehmen , da die dem Lloyd zu Theil gewordene Begünstigung nicht ermangeln
kann , auf den Handel und den Flor Triest 's zurückzuwirken. (Nach einem
vorgestern mitgetheilten Schreiben auS Triest hat die Stadt jene Garantie be¬
reits übernommen .) ( A. Z .)

Preuße ». Meyerbeer hat für seine Festopey „ daS Feldlager " von
dem Könige von Preußen ein Geschenk von 20,000 Thlrn . bekommen — „ als
Zeichen besonderer Zufriedenheit ! "

" — Man schreibt aus Schlesien , daß der Erwerb von Gütern unh Herr¬
schaften , welche das Haus Rothschild dort beabsichtigt , sich nur auf die fürstl.
pückler '

sche Herrschaft Muskau auSdehnen soll ; wenigstens sey sie jenem Hause
angetragen worden . Ueberhaupt ist der Fürst , der voriges Jahr ein bedeuten¬
des Reugeld vom Grafen Redern erhielt , fortwährend bemüht , das große , mit
weitläufigen englischen Anlagen versehene , aber nicht die Einkünfte eines eng¬
lischen Lords abwerfende Besttzthum zu veräußern .

Bayern . München , 22 . Febr . Wie man aus guter Quelle erfährt,
sind die Hoffnungen , die Angelegenheiten des breSlauer Bisthums in Bälde
erledigt zu sehen , nichts weniger , als verschwunden . Die Weigerung deS
Domdechanten v . Diepenbrock , die auf ihn gefallene Wahl unter den überaus
mißlichen Zuständen der Katholiken in Schlesien anzunehmen , hat zu neuen
Unterhandlungen geführt , denen die Sendung des Hrn . v . Duisberg nicht
fremd seyn soll, Unter welchem Bedingungen Hr . v . Diepenbrock sich zur An -

*) Ausspruch der schwäbischen Bauern zur Zeit der Bauernkriege .

find die Frauen und Töchter dieser Männer beschäftigt? Denn ist eS für den
Familienvater nothwendig , daß er so gestellt sey , so müssen doch gewiß die unbethei-
ligten Mitglieder der Familie in noch unfreundlicheren und verächilicheren Räumen
wohnen . ES ist also nur der Vernunft gemäß , wenn wir Zimmer , welche noch
weniger lururiöS in ihrem Ameublement , mit noch weniger dem Tageslicht durch-
dringlichen Fenstern versehen sind , sie selbst aber auf härteren Stühlen sitzend und
überhaupt io geringerer Weise lebend zu finden erwarten . Und dies sind wir ein¬
fach deshalb zu erwarten berechtigt, weil eS bei edelgesinnten Frauen schwer zu glau¬
ben ist , daß sie geneigt seyn sollten , eine Befriedigung ihrer Lust zu finden , wenn
diese durch ein Opfer an Behaglichkeit von Stilen derjenigen , welche sie lieben , und
durch eine Herabsetzung derer , auf welche sie als auf ihre Oberen Hinblicken , er¬
kauft ist.

Man entgegnet uns vielleicht , daß eS dem Manne kein Opfer ist , sein Leben
in solchen gefängnißarligen Gemächern ohne frische Lust zuzubringen und gezwungen
zu seyn , sich mit den geringfügigsten Dingen , die an sich weder ein Interesse , noch
einen Werth haben , befassen zu müssen ; daß er nicht auf diese kleinlichen Umstande
achte , daß er an sie gewöhnt sey , und daß sie , nach der Meinung der Welt , männ¬
lich und paffend seyen. Wenn wir nun aber den Damen der Familie unsere Auf¬
wartung machen , finden wir uns in eine Szene versetzt , welche so ganz verschieden
von derjenigen seiner täglichen Mühseligkeiten ist . daß wir unS zu dem Ausrufe ge¬
drungen fühlen : „ Wie muß doch der Geschmack der Männer und der Frauen in
diesen LebenSkreisen Englands so ganz einander entgegengesetzt seyn ! Aber nur
eine geringe Bekanntschaft mit den häuslichen Gewöhnungen läßt uns entdecken,
daß ihr Geschmick nicht so verschieden, wie ihre Verhältnisse sey, und daß die Sor¬
gen , die Mühen und die Arbeiten , denen sich der Mann täglich unterzieht , ihn in
Hinsicht der persönlichen Behaglichkeit auf einen von dem weiblichen Theile seiner
Familie so ganz verschiedenen Fuß stellt.

( Fortsetzung folgt .)
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nähme der kirchlichenWürde bereit erklärte , ist noch nicht bekannt ; sicher jedoch

ist , daß derselbe dem Dringen des Königs von Preußen sich gefügt und die

Wahl angenommen hat . ( A . Z .)

FreieStädte . Frankfurt , 19 . Febr . Die Bundesversammlung setzt
in gewohnter Weise ihre Sitzungen fort , und zeigt eine aufserwöhnliche Thä -

tigkeit . Die Bundesgesandten find alle anwesend bis aus den Hrn . Grafen
v . Münch - Bellingbausen , welcher mit dem Eintritt des Frühjahrs von Wien

hier zurückerwartet wird . — Das „ Franks . Journal "
, welches bekanntlich in

Bayern verboten wurde , hatte daselbst nahe an 2000 (? ) Abonnenten , u . wurde

namentlich in der Pfalz stark gelesen . ( A . Z .)

Großh . Hessen . Darmstadt , 19 . Febr . Die Gerichte des Großher -

zogthumS sind vom Minister der auswärtigen Angelegenheiten bedeutet wor¬
den , da bekanntlich die Konsuln der amerikanischen Freistaaten für die Legali¬

sation von Urkunden eine Gebühr von fünf Gulden zu fordern haben , so

wünsche er , daß die Gerichte in Fällen , wo notorisches Unvermögen zur Be¬

zahlung einer solchen Gebühr vorliege , darüber berichten .

Württemberg . * Stuttgart . Elfte Sitzung der Kammer der Ab¬

geordneten am 21 . Februar . Nach Anzeige neu eingelaufener Petitionen , die

Winhschaftsabgaben , die Rems - Benzbahn und die Kirchenrepräsentation be¬

treffend , führt die Tagesordnung zur Wahl einiger Kommissionen , worauf die

Reihe an die Entwicklung von Motionen , zunächst auf die deS Abgeordneten

Häßler kommt , die auf Abänderung der gesetzlichen Bestimmungen über die

Wirthschaftsabgaben lautet . Er nennt das Gesetz von 1827 ein unglückseliges ,
weil es 1 ) in seiner Grundlage ungerecht , 2 ) in der Art seiner Ausführung
unzweckmäßig und verfassungswidrig , und 3 ) in seinen Wirklingen demorali -

sirend sey. Der Schlußantrag geht dahin , die Regierung um Einbringung
gesetzlicher Bestimmungen über die WeinwirthschaftSabgaben zu bitten , wodurch
die bisherigen Bestimmungen in der Art abgeändert wurden , daß a ) auf allen
im Herbste verkauften neuen Wein ein angemessener Kclteraufschlag , durchschnitt¬
lich etwa auf 2 fl . gelegt ; b ) daß diese Abgabe nur von ausländischen Käu¬

fern unmittelbar bci 'm Kaufe gegen Rückvergütung des Betrages an derGränzc ,
von den inländischen aber in vier aufeinander folgenden Quartalralen bezahlt ;
v ) daß dieselbe Abgabe in Betreff des von den Weinproduzenten selbst einge -
kellerien Weines erst bei ' m spätem Verkauf , oder sofern sie Wirthe und Wejn -

händler sind , auf dieselbe Weise , wie «ul » b ) bestimmt , erhoben ; ck) daß eine

gleiche , verhältnißmäßige Abgabe für nicht württembergische ( aber vereinslän¬

dische) Weine bei ' m Eingang an der Gränze festgesetzt ; e ) daß die Gewerb -
steuer der Weinwirthe , als solcher , verhältnißmäßig erhöht werde . Der Druck

dieser Motion wird mit 62 gegen 10 Stimmen beschlossen und sie zur Begut¬
achtung an die Finanzkommisston verwiesen . Der hierauf folgende Antrag des

Abgeordneten Schübler geht dahin : „ Die Staatsregicrung um einen Gesetzes -

cntwurf zu bitten , durch welchen die Lebenslänglichkeit der Gemeinderäthe mit
den für die Selbstständigkeit der Gemeinden nöthigen Modifikationen dieser
Maßregel aufgehoben werde . Der Druck dieser Motion wird ebenfalls mit

großer Stimmenmehrheit beschlossen und sie an die Kommission für innere Ver¬

waltung verwiesen . Zuletzt kommt der Antrag des Abgeordneten Binder , die

Regierung zu bitten , noch auf diesem Landtage die nöthigen Summen zu ver¬

langen , um ein für unsere Volksschule paffendes deutsches Lesebuch durch Eröff¬
nung einer Konkurrenz für befähigte Verfasser in der Weise , daß drei Preise ,
von 600 , 400 und 200 fl . , von StaatSwegen ausgesetzt würden ; ferner durch
Niedersetzung einer die weitere Bearbeitung und Redaktion übernehmenden

Kommission und duxch Abschließung eines Vertrags mit einer oder mehreren
soliden Buchhandlungen über die möglichst wohlfeile Lieferung eines solchen
Buchö ( etwa 20 — 24 Kreuzer für ein gebundenes Eremplar ) zu Stande zu
bringen . Der Druck wird gleichfalls - beschlossen , und die Motion an dieselbe

Kommission gewiesen , welche die Schmid ' sche Motion zu begutachten hat , und

solche noch um zwei weitere Mitglieder verstärkt . »

/ Stuttgart , 25 . Febr . ( Korresp .) Die strenge Kälte , welche die an¬

gekündigt gewesenen Vorstellungen am 20 . und 21 . d . verhinderte , hat dadurch
die Schließung abermals um einige Tage hinausgerückt . Heute ist jedoch

offiziell der Schluß auf morgen angesagt , wo das Benefiz unserer trefflichen

Sängerin Fräulein Emilie Walter aus Wien stattfindet ; sie hat dazu Lind -

paintner 's Vampyr gewählt , den dieses Gebäude , das wir in seinem jetzigen
Bestände nimmer wieder schauen sollen , würdiger Weise als letztes Stück be¬

grüßt , nachdem gestern noch Richard ' s Wanderleben und am Sonntag Sckiller ' s

Teil gegeben wurden ; beide Vorstellungen bei gedrängt vollem Hause . Daß
die letzte Vorstellung nicht minder besucht seyn werde , läßt sich als bestimmt

voraussetzen . Unser Hoftheaterintendant , Baron von Taubenheim , ist seit eini¬

gen Tagen wieder von Berlin zurück , und es wird nun der vertragsmäßig auf
den 1 . März festgesetzte Abbruch des Theaters an diesem Tage wirklich begon¬
nen werden . — Der Neckar ist bei dem schnell eingetretenen Thauwetter gestern
aus seinen Ufern getreten .

Belgien .
^

16 . Febr . Das Ministerium ist endlich in Bezug auf den zwi¬
schen Löwen und Tirlemont theilweise eingestürzten Tunnel von Cumptich zueinem Beschlüsse gekommen . Der alte Tunnel soll nicht wieder hergestellt und
der neue daneben angelegte soll nicht fortgesetzt , sondern eine neue Richtungabwärts von der bisherigen Richtung der Eisenbahn eingeschlagen und ohneTunnel offen durchgeführt werden . Da hiezu aber eine Million Franken ausser¬
ordentlicher Ausgaben nölhig ist , so müssen die Kammern ihre Zustimmung
geben , daher der Minister der öffentlichen Arbeiten vorgestern einen dahin ein¬
schlagenden Gesetzentwurf vorlegte . Daß man endlich diesen Entschluß gefaßt
ist ein Sieg der öffentlichen Stimme über die Sachverständigen , auS denen der
Minister eine Kommission zur Prüfung der Frage gebildet hatte . Einstimmig
erklärten diese , beide Tunnels würden , wenn man sie ausführte , die größte
Solidität darbieten , und gaben daher dieser Ausführung den Vorzug vor einer
veränderten Richtung der Bahn ohne unterirdischen Weg . Die öffentliche
Meinung aber sprach sich zu entschieden hiegegen auS , und nicht ohne gute
Gründe . Hatten doch auch Sachverständige ursprünglich den Fehler begangen ,
jenen Tunnel von Cumptich nur für eine einfache Bahn anzulegen ; und war
es doch auch später ihrer Aufmerksamkeit entgangen , daß die Fundamente dieses
ersten Tunnels nothwendig leiden mußten , als man zur Anlegung deS zweiten
Tunnels , wegen der Doppelbahn , den Boden in der Nähe eben dieser Funda¬
mente aufwühlte . Ja noch vor wenigen Monaten erklärten Sachverständige ,
es sey wegen eines gefürchteten partiellen Einsturzes des alten Tunnels nichts
zu besorgen . Kein Wunder daher , daß nun die Meinung im Publikum kein Ge¬
wicht mehr hat , und man lieber auf jener Strecke , wo der sandige Boden
große Schwierigkeiten für sichere Anlegung von Mauerwerk darbietet , lieber
bei offenem Himmel fahren will . Die Kammern werden wohl den Vorschlag
deS Ministers annehmen , nicht , ohne ihr Bedauern über das viele Geld auS -
zudrücken , daS hier verlhan worden ist und nun auch noch verthan werden
muß . Die Sache aber hat Eile , und der ministerielle Plan empfiehlt sich ,
abgesehen von seiner größer « Sicherheit , auch dadurch , daß er sich schneller
ausführen läßt . Der gute Ruf der belgischen Eisenbahnen hängt gewissermaßen
davon ab , daß man die Bahn so bald als möglich wieder vollständig herstelle .

( A . Z .)
3 Brüssel , 22 . Febr . ( Korresp . ) In der heutigen Sitzung beschäftigte sich

die Kammer mit Bewilligung des Kredits , der zum Durchstich deS eingestürzten
Eisenbahntunnels bei Cumptich nöthig seyn dürfte . Ebenso war die Kammer damit
beschäftigt , den Bericht über Ertheilung der Erlaubniß zum Bau der Eisenbahn
zwischen Sambre und Maas anzuhören , dessen Besprechung noch derjenigen
deS Budgets der Staatsbauten vorangestellt werden soll . — Der „ Antwerpe -
ner Commerce " meldet : Gestern versammelte sich der Ausschuß deS hiesigen
Handwerkervereins , um den Bericht über die so vielseitig besprochene Sitzung ihrer
Brüder in Gent zu verlesen . Dieser Bericht wurde mit um so größerer Theilnah -
me angehört , als die bedenkliche Lage des Handwerkerstandes in beiden Städten
( Antwerpen und Gent ) einen immer traurigeren Karakter annimmt und daS
Band beider Vereine sich dadurch immer inniger schlingt . Der Ausschuß erklärte
einstimmig , den Beschlüssen deS genter Vereins beizutreten , die bekanntlich in
einem entschiedenen Schritt bei der Kammer bestehen ; doch wolle man die
Vereinsglieder vorläufig zur Ruhe und Ergebung ermuntern . Unter diesen
drohenden Umständen wird sich die Kammer wohl noch im Laufe der gegen¬
wärtigen Sitzung mit Reorganisationsplänen der Arbeit zur Abhülfe der Noch
beschäftigen müssen , wozu die nächsten Schritte und Berichte deS Gouverneurs
der Provinz und der betreffenden Stadtbehörden wohl daS Ihrige kräftigst bei¬
tragen werden . Se . Maj . der König haben ebenfalls die lebhafteste Theil -
nahme an den Mitteln zur Hebung dieser bedauerlichen Noth , besonders der
Zuckerarbeiter , zugesagt und werden ein Bedeutendes hiezu beitragen .

Niederlande .
* Holland will Deutschland durchauSdaS Vorrecht der Erfindung der Buchdru¬

ckerkunst streitig machen . Laurent Coster soll dem Guttenberg durchaus den Rang
ablaufen . Ein Hr . vr . VrieS bricht diesmal die Lanze und zwar mit solcher
Kühnheit und Gewandtheit , daß der Minister deS Innern diese Broschüre
durch Hrn . Noordrich aus dem Holländischen in das Französische übersetzen
lassen will . Guttenberg soll Lehrling bei Coster gewesen seyn und ihm sein
Geh

'
eimniß abgelauscht haben .

* Karlsruher Stadtschau .
Wir kenneu nicht bald eine Stadt Deutschlands , die nach Verhältnis ihrer Größe

der Bühne mehr Künstlerinnen und Kunstjüngerinnen übergeben hat , wie Karlsruhe . Wir

habe » unlängst alle lebenden jungen Karlsruherinnen , die sich dem Gesang oder der drama¬

tischen Kunst gewidmet haben und die in den deutschen Landen vom Norden bis zum Süden
und vom Osten bis zum Westen zerstreut sind , zusammengezählt und die bedeutende Zahl
von 48 kunstbefliffenen Töchtern Karlsruhe ' « heransgebracht . Wir wissen nicht , ob wir uns
hierüber mehr erfreuen oder betrüben sollen : denn es ist nur zu wahr , daß unter den
Vielen , die da berufen , nur Wenig « a u S e r l ese n find und was ist im Leben trau¬

riger , als eine Sängerin oder Schauspielerin , welche sich nicht über die alltägliche Mit¬
telmäßigkeit Hinausschwingen kann ? Wie viel edler wäre für sie der bescheidene bürger¬
liche Kreis gewesen , wo sie als Hausfrau und Mutter vielleicht eine würdige Stelle ein¬
genommen hätte , indessen sie so , Sorge und Gram im Herzen , unstät von einer
kleinen Bühne zur andern goldpapicrnen Kronen nachjagt und nur zu oft als ein Opfer
der Verführung , dem Laster und einem frühen Tode in die Arme fällt . Der wahre Kunst¬
jünger muß von einem Funken von oben beseelt seyn , welcher sich nimmer eintrichtern
läßt ; wo dieser Funken waltet , mögen auch widrige Verhältnisse ihm entgegen wirken , da
wird die Kunst siegend aus Hütte und Palast hervortreten und die Schranken der Mit¬
telmäßigkeit durchbrechen . Man verwechsle ja das Genie nicht mit dem Talent , elfteres
ist jener höhere Funken und wird angeboren , letzteres kann durch sorgsame Pflege geweckt
und gebildet werden . Wir erlauben uns , hier einige Töchter Karlsruhe ' - zu ersvähnen ,
welche theils zu jenen genialen Erscheinungen gehören oder aber deren Talente zu schönen
Hoffnungen berechtigen , unfern Lesern die nähere Klaffeneintheilung überlassend . Wir schöpfen
unsere Nachrichten theils aus Kunstberichten geachteter Blätter , theils aus eigener Ueber -
zeugung . Dem . Minna Schrickel (jetzt Mad . Steinmüller ) ist in Hannover als erste
Bravoursängerin angestellt ; sie war während zweier Saisons am Theater Felice in Vene¬
dig als Primadonna engagirt und besitzt eine großartige Stimme , welche sich besonders
für den italienischen Gesang eignet . ( Sh . Wiener Theaterzeitung , Lewald 's Europa , Karlsr .
Ztg . u . a . Bl .) Dem . Pauline Marr ist lebenslänglich in Berlin engagirt und «ine
vorzügliche dramatische Sängerin , welche in ihrem Gesang eine ausgezeichnete Kunst ent¬
wickelt . (Sh . Allg . Pr . Ztg . , Europa , Voss . Ztg .) Würdig diesen Gesangsmeisterinnen
gegenüber standen die jugendlichen Schauspielerinnen Luise und Adolphine Neumann ,
wovon die Erstere , Luise , am Burgtheater in Wien im Facht der jugendlichen Liebha¬
berinnen sich des allgemeinen Beifall « zu erfreuen hat ( sh . Wiener Theaterzeitung und Hu¬
morist von Saphir ) , die Letztere hingegen zu Berlin in gleicher Eigenschaft engagirt war ,
wo ste vor einem Jahre als eine liebliche Blüthe , allgemein betrauert , in ' S bessere Leben

hinübergegangen ist ( Sh . A . Pr . Ztg . und Karlsr . Ztg .) . Dem . Fanny Brock ist an

dem Hoftheater zu Schwerin al » erste tragische Liebhaberin an gestellt ; wir haben überdies «
junge Künstlerin die vortheilhaftesten Berichte gelesen , welche uns den Beweis liefern ,
daß dieselbe in ihrem Wirkungskreis der Liebling des Publikums ist . ( Sh . Hamb . Korresp .)
Dem . Fanny Pechatscheck , dermalen in Mainz engagirt , soll eine höchst liebliche Er¬
scheinung seyn ; der Rhein . Telegraph berichtet über dies« junge Sängerin recht viel Er¬
freuliches ; ihre Stimme u . Spiel soll sich besonders zum Heitern und Naiven eignen . Sie
ist die Tochter deS verstorbenen ausgezeichneten Violinisten u . Konzertmeisters Pechatscheck .
( Sh . Wiener Theaterzeitung , Didaskalia und Rhein . Telegraph .)

( Schluß folgt .)

Am Grabe Kamilla 's .
Leben und Sterben

Sind innig verwandt ,
Reichen als Brüder
Sich traulich die Hand .
Denn von der Wiege
Geh n wir zum Grab ;
Doch das umfaßt uns nicht immer ;
Zu der Glückseligkeit Schimmer
Leitet uns Charon ' S
Rudernder Stab .

Welkt nicht das Veilchen
Im Märze dahin ?
Färbt nicht bald Bläffe
Das duftende Grün ?
Pflücke die Rose ,
Bald schwindet ihr Duft ;
Doch in dem nahenden Lenze
Windest Du wiederum Kränze ,
Und Balsam spenden
Sie wieder der Luft .

Offeuburg , 25 . Febr . 1845 .

Da noch der Vater
Im Arme Dich trug ,
Träumte er Bilder
Des Lebens genug . —
Aber im Leben
Ach ! lag schon der Tod ,
Und all ' dem mütterlich Sorgen
— So innig jeglichen Morgen —
Weicht nicht des Geschicks
So hartes Gebot .

Und Deine Jugend
Enteilet so schnell !
Bald , ach ! versiegte
Der Munterkeit Quell !
Und dumpfes Trauern
Tödtet die Brust ;
Aber im Leben ohn ' Freuden
Läßt doch die Tugend Dich leiten
Hin , aus dem Grabe ,
Zur himmlischen Lust .

W .
'
.ck. ( 602 )

Auflösung der Charade in Nr . 53 der Karlsr . Ztg . :
Landtag .
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Frankreich .
Straßburg , 21 . Febr . Noch tr itt der Winter in seiner ganzen Härte auf .

und schon schicken sich wieder sehr vieck auSwanderungSlustige Bewohner unse¬

rer Provinz sowie der Nachbarländer an . ihr Glück jenseits deS Ozeans zu

suchen . ES gewährt einen traurigen Anblick für den Menschenfreund , diese

Heimathmüden zu sehen , wie sie kein Opfer scheuen , ihre Habe aufs Spiel

setzen , Alles , waS ihnen lieb und theuer ist , verlassen , um einer ungewissen

Zukunft entgegenzugehen , einer Zukunft , die so Wenigen Glück bietet , Vielen

dagegen Krankheiten , Elend und sogar den Tod . Wer die offiziellen Be¬

richte liest , die aus Teras kommen , der schaudert zusammen od des Gedankens ,
daß Kräfte , die ihrem Vaterlande so nützlich hätten werden können , demselben

Lebewohl sagen , um in tiefer Reue und ewigem Verlaffenseyn auf die Heimath

zurückzublicken , in welcher sie wenigstens in Noth und Leiden des Trostes nicht

entbehrten , daß es wieder besser werden könnte . Die castro ' sche Angelegenheit

hat zwar abschreckend gewirkt und das , was bei dem bekannten Prozesse , wel¬

cher bei dem hiesigen Zuchlpoiizngerichte verhandelt wurde , zu Tage kam , har

die Treulosigkeit verschiedener Agenten deutlich genug zur öffentlichen Kennt -

niß gelangen lassen ; allein schon scheint jene Thatsache , die so Vielen die Augen

hätte öffnen sollen , wieder vergessen zu sehn . Die Anpreisungen von TeraS

sind zu verführerisch , ein wahres Eden mit Goldgruben wird es von den ge¬
winnsüchtigen Werbern geschildert , u . so folgt die leichtgläubige Menge den Ver¬

lockungen , die leider von den Auswanderern gar zu theuer bezahlt werden

müssen . Man sucht Ungarn zu verdächtigen , Algerien in ein falsches Lickt zu

stellen , und dennoch bieten diese Kolonien wenigstens die Bürgschaft , daß

mächtige und höchst zivilisirte Regierungen Schutz , Unterstützung und Gewähr¬

leistung deS Besitzes bieten . Over läßt sich etwa von diesen Mächten erwar¬

ten , daß eS ihnen etwa darum zu thun sey, Menschen einer unheilsschwangeren
Zukunft zu überlassen , wie das bei Privatleuten der Fall ist , welche die Aus¬

wanderung als ein Mittel betrachten , sich zu bereichern ? So lange wir von

Teras nicht amtliche Berichte erlangen , welche die von den französischen Kon¬

sulaten eingelaufenen auf eine bestimmte Weise zu widerlegen im Stande sind ,
so lange werden wir im Interesse der Menschheit öffentlich und laut gegen
einen Auswanderungszug unsere Stimme erheben , der weder in klimatischer
noch politischer Hinsicht zu empfehlen ist . Soll bei einzelnen Individuen der

Wahlspruch „ blecke im Lande und nähre dich redlich " keine Geltung mehr haben
können , so lenke man wenigstens seine Wahl auf Länder , denen gewissenhafte
Negierungen Schutz und Unterstützung gewähren . ( M . 3 .)

88 Paris , 23 . Februar . ( Korresp .) Di «; Abgeordnetenkammer hat sich
gestern mit unbedeutenden Bittschriften beschäftigt . Zu Anfänge der '

nächsten
Woche wird die Linke den Gesetzesvorschlag über die Unverträglichkeit wieder
Vorbringen und das Ministerium so abermals zu einer entscheidenden Abstim¬
mung drängen . Der Gesetzesvorschlag über die Unverträglichkeit schließt die
meisten Klaffen von Staatsbeamten von der Erwählung zu Abgeordneten aus
und soll als Antwort auf die Absetzung des Hrn . Drouin du Lhhs gelten .
Wahrscheinlich wird jedoch das Ministerium , da über 90 Beamte als Abge¬
ordnete in der Kammer sitzen, die in dieser Frage betheiligt sind , den Vorschlag
mit einer ziemlich bedeutenden Mehrheit verwerfen sehen . — Das „ Journal
des Debats " bemerkt , daß nach Hrn . ThierS ' so großes Aufsehen machender
Aeusserung : „ Unter den Tönen der Marseillaise ist die Krone Frankreichs ge¬
geben und angenommen worden "

, Hr . Chasseloup -Laubat , Gesandter am
deutschen Bundestage , ihm als Entgegnung zugerufen habe : „ Es ist aber
auch genug damit ; wir wollen nicht wieder von vornen anfangen ." — Der
Bischof von Chartres , einer der eifrigsten Kämpfer der Kirche , hat an den
Justizminister ein Schreiben gerichtet , worin er sich bitter darüber beschwert ,
daß der Erzbischof von Lyon wegen deS Verbots der Dupin ' schen Schriften vor
den Staatsrath gestellt werde , sich in allen Punkten mit dem Erzbischöfe ein¬
verstanden erklärt und zugleich gegen Michelet eifert . Die legitimistischen
Blätter bringen diesen Brief . — Hr . Marchall , Verfasser des Buches : „La
famille d'Orleans " ist nach einem Verhöre vor dem Untersuchungsrichter St .
Didier in das Gefängniß von Ste . Pelagie gebracht worben ; man wußte , daß
er sich nach England begeben wollte , und bemächtigte sich deshalb seiner Per¬
son unter dem Vorwände einer andern Untersuchung . — Hr . Rosst , der wieder
gänzlich hergestellt ist, soll als bevollmächtigter Minister nach Rom gehen und
dort den Grafen Latour - Mauburg ablösen . Die kathol . Blätter erheben sich da¬
gegen , daß man diese Sendung einem ehemaligen Carbonari und Verfasser
eines Buches gegen die Jesuiten übertrage . — Der Kardinal -Erzbischos von
Lyon , Hr . Bonald , ist noch nicht in Paris angekommen ; er bereitet vielmehr
eine Antwort an den Justizminlster vor , der ihn vor den Staatsrath berufen hat .
Hr . Vivien ist zum Berichterstatter in dckser Angelegenheit ernannt worden .
— Das Kabinet hat beschlossen , Allem aufzubieten , um die Postverbindung
neben den Eisenbahnlinien aufrecht zu erhalten ; ein Gesetz , das den beteilig¬
ten Postmeistern Entschädigungen zuspricht , soll nächstens vorgelegt werden .
— Das » ach der Börse verbreitete Gerücht von sofortiger Auflösung der Kam¬
mer brachte gestern Abend auf der kleinen Börse die Kurse zum Weichen . —
Die ersten marseiller Handlungshäuser sind zusammengetreten , um mit Kraft
gegen die doppelte Konkurrenz Englands und Oesterreichs in dem Handel mit
dem Oriente aufzutreten . — Heute , Sonntag , keine Börse .

— Der artesische Brunnen von Grenelle , dessen Wasser stets die Tempe¬
ratur von 30 Grad ch 0 hat , bietet in diesem Augenblicke einen merkwürdigen
Anblick dar . Er raucht gerade wie ein Wasserkessel , denn zwischen der Tem¬
peratur seines Wassers und derjenigen der Atmosphäre ist ein Unterschied von
ungefähr 40 Grad .

Großbritannien .
N London , 20 . Febr . ( Korresp .) Der verstorbene Marquis von West -

minster war ein Sprößling Gilbert v . GroSvenor ' S, eines der Gefährten Wil -
helm ' s des Eroberers und als Neffe deS Grafen Hugo v . Chester ein Ver¬
wandter dieses Königs selber , und einer der leidenschaftlichsten Pferdeliebhaber
und Wetter von Großbritannien ; seine Pferde gewannen die meisten Preise .
Sein Sohn , der Graf v . GrvSvenor , erbt seine unermeßlichen Reichthümer
und Titel . — Die Gesellschaft der Getreidegesetzfeinde hirltZgestern eine lange
und sehr lebhafte Versammlung im Coventgardentheater . Man hörte mehrere
Redner und rief der gewünschten Handelsfreiheit mehrere donnernde HurrahS .
Eine Störung fand nicht Statt . — Die Admiralität und Lords haben mit
einem greenhecker Handelshause einen Vertrag wegen des Baues eines Dampf¬
schiffes von 1300 Tonnen abgeschlossen . — ZuDeptsord legt man den Kiel
einer neuen Dampfftegatte , die den Namen „ Odin " erhallen soll. Sie wird 208
Fuß lang ^ 37 Fuß breit , 1326 Tonnen halten und eine Maschinen -
kraft von 500 Pferden bekommen . Nächstens soll mit dem Bau einer weite¬
ren Fregatte von 50 Kanonen in dem nämlichen Arsenal und einer Dampf -
frrgatre mit einer Maschinenkrast von 600 Pferden begonnen werden . — Es gibt

gegenwärtig in London 1793 OmnibuSkondukteure , 1662 Kabrioletsführer
und 4546 Fiaker - und Omnibuskutscher . — Die O ' Connellrente letzter Woche
betrug 700 Pf . St .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 14 . Febr . Durch einen höchsten UkaS vom 20 . v . M . ,

gerichtet an den Fürsten Wolchonsky , Minister des kaiserl . Hauses , erklären
Se . Majestät , daS neu erbaute Palais am Wosnesenskyprospekl mit allem dazu
Gehörigen , daS die herzoglich Leuchtenberg ' schen Herrschaften bereits seit dem
29 . Januar bewohnen , ihrer geliebten Tochter , der Frau Großfürstin Maria ,
für ihren und ihrer Nachkommen immerwährenden Besitz als Geschenk zu ver¬
ehren . Sie befehlen , das neue Palais „Marien -Palais " zu nennen und für
dessen Uebergabe mit allen dazu gehörigen Plänen und Jnventarien die vom
Minister abhängigen Anordnungen zu treffen . — Unser neuestes Gesetzbülletin
enthält ein im Ministerium des Innern entworfenes , im Reichsrath gepiüftes ,
von Sr . Maj . dem Kaiser bestätigtes Reglement , das die im russischen Reich
lebenden Juden ihrer bisherigen Verfassung enthebt , und sie , sie mögen in
Städten oder auf dem Lande leben , der allgemein geltenden Landesverfassung
unterwirft . Ausgenommen davon werden : l ) die in Riga und andern Städ¬
ten der Ostseeprovinzen wohnenden Juden in Erwägung ihrer besondern Pri¬
vilegien ; 2 ) die in Sibirien angesiedelten Juden , für welche ein besonderes
Verwaltungsreglement besteht ; 3 ) Karaittn ; *) 4 ) die ackerbautreibenden Ju¬
den , die ihre besonderen Gesetze haben . Nach Einführung dieses neuen Regle¬
ments darf unter den Juden in Rußland keine besondere Verwaltungssorm
mehr bestehen . Ihre Kahals (Gemeindeausschüsse ) werden alle ausgehoben ,
deren Verhandlungen sind unverzüglich den Stadlinagistraten zu übergeben .
Diese sind verbunden , über die in ihren Jurisdiktionen lebenden Juden genau
angefertigte Familienregister zu führen und in diesen das Gewerbe jedes einzelnen
anzugeben . Treten die Juden in andere Gewerbe über oder verlassen ihre bis¬
herigen Wohnsitze , so ist solches sogleich in den über sie geführten Registern zu
bemerken , damit die Regierung von ihren Zuständen und ihrem Aufenthalte
zu jeder Zeit richtige Kunde habe . Außer den allgemeinen gesetzlichen Abgaben
und Steuern sollen keine andere ohne besondere Bestimmung der Gouverne -
mentSregierungen von ihnen erhoben werden .

Schweiz .
* Die durch mehrere Zeitungen verbreitete Nachricht , daß vr . Robert

Steiger sich in Reinach ( Kantons Aargau ) an die Spitze einer provisorischen
Regierung des KantonS Luzern gestellt hätte , wird von demselben öffentlich für
eine Unwahrheit erklärt .

Türkei und Aegypten . ,
Konstantinopel , 5 . Febr . Die syrische Angelegenheit tritt , wie cs scheint,

in eine neue , günstigere Phase . Die Pforte gab , dem Vernehmen nach , aus
die letzte Mittheilung der fünf Repräsentanten in einer Antwortsnole die be¬
stimmte Versicherung , daß sie gegen die Christen der Distrikte gemischter Be¬
völkerung , welche sich weigern , drusischer Gerichtsbarkeit zu unterstehen , keine
Gewaltmaßregeln anwenden , sondern den Junsdiktionsstreit durch eine Mo¬
difikation der frühem Beschlüsse enden wolle , so zwar , daß für die in genann¬
ten Distrikten gelegenen Dörfer jede Nation ihren eigenen Wekil bekäme , der
dann seinerseits unmittelbar unter dem Pascha von Saida stünde . Die Pforte
soll übrigens in dieser Mittheilung Gesinnungen aussprechen , die , insofern sie
ein fühlbares Ueberwiegen der Gesittungslendenz über die reaktionäre beurkun¬
den . dem Sultan zur größten Ehre gereichen , und einer günstigen Beurtheilungin Europa sicher nicht ermangeln werden . Wer von dem Verlaufe der syrischen
Verhandlungen , und insbesondere davon weiß , wie von einer , Seite her alles
Mögliche geschah , um zu der nötigenfalls auch gewaltsamen Vollziehung der
Anordnungen vom Jahre 1842 anzutreiben , kann die jetzige Nachgiebigkeitder Pforte nur als ein erfreuliches Ereigniß ansehen , muß dasselbe hauptsäch¬
lich dem Erfolge der unablässigen Bemühungen des österreichischen JmernuntiuS
zufchreiben , der die Interessen der Christen im Libanon bis in die letzte Zeitmit immer gleicher Wärme und unermüdlichem Eifer verlheidigte , und wird
diesem erfahrenen Staatsmann daS Bewußlseyn , Derjenige zu seyn , der von
Tausenden unschuldiger Gebirgsbewohner die blutige Geißel drusischer Gerichts¬barkeit , ja die bevorstehenden Gräuel einer Invasion durch albanesische Milizen
abgewenvet hat , als wohlverdienten Lohn seines menschenfreundlichen Wirkens
gerne gönnen . (A . Z .)

Amerika .
Meriko . Die nordamerikanischeu Gerüchte über die Niederlage und

Gefangennehmung Santana ' s lauten noch ziemlich verworren , so daß einige
Zweifel an der Richtigkeit derselben erlaubt sind . Die Schlacht soll in der
Ebene von Apan — unweit der Hauptstadt Meriko — vorgcfalien seyn , und
zwar am 9 . Januar ; so sagen die newyvrker Blätter vom 31 . Januar , jedoch
nicht , ohne selbst beizufügen , daß jedenfalls das Datum irrig scheine, ja , daßder ganze Bericht mit andern von Meriko eingegangenen Nachrichten in Wi¬
derspruch stehe , wonach Santana noch nicht jede Hoffnung des Siegs verloren
hätte . Die Weserzeitung — das einzige deutsche Blatt , das regelmäßige , eigene
Berichte aus Mexiko hat — bringt in ihrer neuesten Nummer Briefe aus
Meriko vom 31 . Dezbr . und Veracruz vom 2 . Jan . Darnach stand Santana
um jene Zeit mit seinen Truppen vor der Hauptstadt , die in Belagerungs¬
stand erklärt worden war , und eine Besatzung von 8000 Mann regelmäßigenMilitärs zählte , denen sich 2000 bewaffnete Bürger angeschloffen hatten .
Ausserdem folgte dem Diktator General Paredes mit 5000 Mann , um ihn im
Rücken zu nehmen , falls er die Hauptstadt angreifen sollte . Einige Bewegun¬
gen schienen anzudeuten , daß Santana sich nach der Küste wenden wollte , um
sich einzuschiffen . Puedla , Veracruz u . s. w . waren befestigt , und das ganzeLand batte sich gegen den Usurp ator erklärt .

Baden .
Donaueschingen , 17 . Febr . Vor einiger Zeit hat der hiesige Gymna -

fiumSdirektor Fickler bei dem benachbarten Orte Esingen die Spuren einer
römischen Niederlassung in Grundmauern eines Wohnhauses , Leistenziegeln ,
Heizungsröhren , Gefäßscherben von s. g . samischen Thöne und Kupfermünzen
von Konstantinus und Konstantins aufgefunden ; ein neuer Beweis , daß die
römische , oder doch romanisirte Bevölkerung unserer Gegend zahlreicher mar ,als man gewöhnlich zu glauben geneigt ist . Im nächsten Frühjahre werden
regelmäßige Nachgrabungen daselbst vorgenommen werden , welche namentlich
auch für zeltische Alterthümer einige Ausbeute gewähren dürften , da in der
Nähe ein runder und ein länglicher Grabhügel von bedeutendem Umfange sich
befindet .

*) Eine besondere , dem mosaischen Glauben anhängige Sekte , in den südrussischen Pro¬
vinzen lebend .
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* Brandfälle . Am 18 . d. M . , Vormittags 9 Vr Uhr , brach im

obern Stocke der gemeinschaftlichen Behausung deS DioniS Hasstg und Katha¬

rina Göhring Wittwe zu Kadelburg ( Amts WaldShut ) Feuer aus , wodurch

es nebst einem großen Theile der Fahrnisse in Asche gelegt wurde . — Am

22 . d . M . , Morgens 4 Uhr , gerieth die Behausung deS Anton Kinzle von

Waldkirch in Brand , der den Dachstuhl gänzlich verzehrte .
* Unglücksfall . Am Abend des 21 . d . M . büßte Eisenbahnarbeiter

Georg Schätz ! » von Gutach ( Amts Waldkirch ) bei 'm Steinsprengen in der

Nähe von Zähringen aus Unvorsichtigkeit daSLeben ein , indem erbrennenden

Zunder auf die Rakete gelegt hatte , wodurch der Schuß sich sofort entlud

und ihn augenblicklich tödlete .

Bürgermeisterwahle » . Wied - rgewäblt wurden : In Hausach (Amts
Haslach ) G . Waidele ; ln Steinach ( A . Haslach ) I . Kornmaier ; in Oberöwisheim ( O . A .
Bruchsal ) Zimmermann ; , n Blumenfeld ( A . Blumenfelv ) B . Greuter ; in Beuern ( A
Blumenfeld ) I . Festner ; , n Muhlhausen (A . Blumenfeld ) F . Rehm ; in Biekhingen (A .
Blumenfeld ) M Schildknecht ; rn Thannhcrm ( A . Hüfingen ) Z . Wild ; in Ulm ( A . Bühl )
Nöltner ; in Tegernau ( A . Schopfheim ) Räuber ; in LegelShurst ( A. Kork ) M . Herrel ; in
Eigrttingen ( A . Strckach ) A . Martin ; in WagShurst <A . Ackern ) S . Baumert ; in Esch-
bach ( A . Staufen ) A . Fuchs ; in Waldprechtsweier ( O . A . Rastatt ) A . Durm ; in Grim -
melshofen ( A . Bonndorf ) K . Bürger ; in Wellendingen (A . Bonndors ) P . Bernhard ; in
Böggenried ( A . Bonndorf ) X . GänSwein ; in Hürrlingen (A . Bonndorf ) F . Morath -, in
Mühlhofen (A, Salem ) M . Pfaff ; in Oberuldingen ( A. Salem ) A . Urna « ; in Obersten -
weiler (A . Salem ) M . Nägel e ; in Neufrach ( A . Salem ) M . Wirker .
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Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 27 . Febr . : Zur Feier des hohen

Geburtsfestes Ihrer großh . Hoheit der Frau Mark

gräfin Wilhelm : Wilhelm Teil , große Oper

in drei Aufzügen , von Rossini . Dem . Henriette
R ö ckel : Gemmy , Tell 's Sohn .

1898.2) Karlsruhe .
Museum .

Dilettantcnvcrein
Freitag , den 28 . d. M . , Abends halb sieben

Uhr findet die dritte musikalische Abend¬
unterhaltung Statt .

Der Vorstand .

f897 . 1 Î Karlsruhe .
Aufforderung .

Diejenigen Besitzer von fürstl .
fürstenberg 'schen 3 ^ proz . Obligationen , welche
dem Unterzeichneten ihre Talons vor dem
1 . Februar übergeben haben , werden zur Em

Pfangnahme der neuen Koupons , gegen Rück¬

gabe der für die Talons ausgestellten Scheine ,
hiermit anfgefordert .

Karlsruhe , den 25 . Februar 1845 .
Jakob Kufel .

( 918 .2) Karls ruh « .

Anzeige .
Chesterkäs , Parmesankäs , Kromixe

ds Kris, - de Void , - de bkeufedätel , Münster - , Edamer -

( in kleinen Kugeln ) , Emmenihaier - , grüner KcäiiterkäS ,
renckner Rahmkäs ist frisch zu haben bei

Karl Arleth ,
17 ? Langeüraße ,

» eben dem Gasthaus zum pariser Hof .
) 887 . 2j Karlsruhe .

Frische französische Austern ,
Skflügei , TerrineS mit Gänselebern , sowie

frische ^ächic lyoner Cervelat - , BraunschweigerGötkinger -

Wüiste , weftphäiische Schinken , Aftrokan -Kaviar , Bricken

( Neunaugen ) , iiaiienische und französtsche Sardellen , Thon¬

fische. neuer Lapperdan in Salz , Oliven , Kapern , eingemachte

Früäiie in Essig . englische Saucen und Pickles ic . rc . zu

billigen Preisen bei
Karl Arleth ,

177 Langrstraße ,
neben dem Gasthaus zum pariser Hof .

(855 .4) Bühl .

Bleichanzeige .
Für die langensteinbacher vtalurbleich «

_ ^ -besorge ich auch in diesem Jahr wieder

das Einsammein von Leinwand , Garn und Faden .

Indem ich um zahlreichen Zuspruch bitte , werde ich mir

e« angelegen sehn lassen , wie bisher die mir übergebenen

Bleichqegrnstänve bestens zu besorgen .

Bühl , im Februar 1845 .
C . I . Oettiirger .

(908 -2) >1 a » ,l k e i m.

X krandson , canton de Vaud en 8uivve , Slonvieur le

pssteur reyoit en Pension quelques demoi -

»elles , auaquelles o» donne , puur le Prix modere de

louis par an ^ les soins qu ' exiAv »ujourddui une

banne educatio » . Il kaut okserver , ux psrena , que cel »

peut interesser , qn ' il s ' »Ait >i ' un pensiaouat de kamille ,
qni vffre les rlouceurs de la maisou paternelle et ou I ' on

aoizns I ' edueation proprement dile »ussi bien que i' in -

struetion alle meine , ce qui ne peut se laire dans UN

pensionnat »aindreux .
kour de plus »mples rensei ^ nmvens , on est priv de

s ' adresser » lakedaction de ce dournal , ou »ux Ulessieur »

8cürvan L Kreta , lidraires de l» cour ä lUaunkeiw .

( 892 .3) Karlsruhe .

Dienstgesnch .
Ein Mädchen von 19 Zähren , welches

tn allen weiblichen Arbeiten unterrichtet ist und französisch

spricht , wünscht bei einer Herrschaft hier oder auSwäns al - !

Kammerjungfer auf Ostern einen Platz zu erhallen . Das

Nähere >m Kontor der Karlsruher Zeitung zu erfragen .

( 802 3) Karlsruhe . ( S t e i l e g e s u ch .) Ein ge¬

bildetes Frauenzimmer , welches in allen weiblichen Arbeiten

wohlerfahren ist , auch gut franzöfisch spricht , wünscht eine

paffende Steile zu erhalten . Wo , sagt das Kontor der

Karlsruher Zeitung .
(899 . 1 ) Nr . 462 . Mannheim . ( Hofgutver -

Pachtung . ) Nächsten

Mittwoch , den 5 . März d . 3 -,
Nachmittags 2 Uhr ,

wird der neutzenhölzer Hof zwischen Heddesheim nnd Vir »

heim , aus 238 Morgen baubarem Land bestehend , auf dem

Hofe selbst , zu einem 15jährigen Pacht nochmals öffentlich
versteigert , mit der ausdrücklichen Bedingung jedoch , daß kein

Nachgcbot mehr angenommen wird .
Mannheim , den 24 . Februar 1845 .

bad . Domänenverwallung .
, v . Leth .

vdt . Kanzler .

1888 .3 ) Karlsruhe .

Öefferrtlicher Verkauf
von Gebäuden und Einrichtungen

in Stockach und Singen .
Die badische Gesellschaft für Zuckersabrikation hat b «,

schloffen , die Gebäude und Einrichtungen der Zuckerfabrik
Stockach , soweit solche von dem Brand im Dezember 1842

verschont blieben , sowie das disponibel gewordene Tcocken -

haus in Singen zu veräuffern und werden die deSsalisigen
BersteigerungSverhandlungen

Mittwoch , den 28 . März d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

in dem Fabrikgebäude zu Stockach und

Donnerstag , den 27 . März d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Trockenhaus zu Singen
statifinden , wozu man die SteigeruiigSüebhaber mit dem An¬

sitzen cinladet , daß sich Fremde mit legalen VermögenS -

zengniffen zu versehen haben , und daß die vorhandenen Ma¬

schinen und Einrichtungen , je nach Wunsch , entweder mil

dem Ganzen ober gelrennt werden versteigert werden .
Die weiteren auf 's Billigste gestellten Bedingungen werden

unmittelbar vor dem VerkaufSakr bekannt gemacht , können

aber auch vorher bei der unlerzeichneten GesellschastSbirek -

tion erhoben werden .
Beschreibung der Verkaufsgegenständ e .
Von der Zuckerfabrik in Stockach sind noch un¬

versehrt vorhanden :
и) das Tcockengebäude mit fünf nach de» neuesten Er¬

fahrungen kontzruirten Trockennpparaien ;
das Verwaltungsgebäude ;
da « Hintere Wohngebäude mit Schlosser - und Schreiner -

Werkstätten ;
die Kupferschmiede ;
das VerlohiungSgebäude ;
der Bcückenwaag - Ueberbau ;
eine Scheuer , nebst Stallungen und einer Küferwerk¬

ställe ;
das Syrupreservoirgebäude und
daS Dampfkamin .

Dabei befinden sich ferner :
к ) eine einen « zweckmäßig angelegte Wasserleitung mit

gutem Quellwaffer in beträchtlicher Menge ;
I > zwei Morgen 36 Ruthen Hosraum und Garten , nnd

m ) sechs Vierlel 77 Ruthen Wiesen im Entensee .
Gebäude und Gärten bilden ein wohl arrondirle « Ganzes

und liegen in der Stadt Stockach , im badischen SeekreiS ,
2 Stunde » vom Bodensee . Di .« 1588 Seelen zählende Stad «

Stockach ist der Sitz eines großherzoglichen Bezirksamts ,

FoistamlS , Postamts , AmtsrevisoratS , Physikats nnd eine ,

Domänenverwaltuug . Es kreuzen sich hier die Hauptstraßen

nach der Schweiz , nach Württemberg und Bayern , auch ist

diese Stadt der Mittelpunkt eines sehr bedeutenden Frnchl -

und Holzhandels .
Vermöge dieser vortherlhaften Lage würde sich die Zucker ,

fabrik in Stockach für jede größere Gewerbs - ober Handeis -

einrichlung eignen .
Das Etablissement Singen

besteht
a ) aus dem Hauvtwohngebäude mit zwei Stockwerken und

gewölbtem Keller ;
b ) aus dem VerkohlungSgebäude ;
c » au « dem Trockenhaus ;
d ) aus einem Torfschoppen ,

und liegt zwilchen einem eigenen wasserreichen Kanal mit

bedeutendem Gefäll und dem Aachstuß .
Dabei befinden sich Pflanz - und Obstgärten mit den edel¬

sten Obügaitungen nnd endlich , unweit entfernt
11 '/ , Viertel vorzügliches Ackerland .

Das ganze Etablissement liegt auf einem Flächenraum
von ungefähr 3 Morgen , und ist theils durch den Wafferkanal ,
theils durch Mauern und Zäune einge*chiossen.

Der lebhafte Marktflecken Singen am Fuße des Hohentwyi
ist ungefähr 2 Stunden von Stockach und ebensoweit von der

Schweizergränze entfernt .
Die vorhandenen Gebäude mit der gesicherten Wasserkraft

würden sich hauptsächlich sür die Anlage einer Ctchoriensabrik ,
einer mechanischen Spinnerei « der Weberei , einer Gerberei
oder sonstigen größeren Gewerbseinrichtung eignen , auch Gold ,

bürste die grograpvische Lage von Singen die Anlage eines Reue Louisdor

oder des anderen industriellen Etablissement » ganz besonders Friedrichsdor

begünstigen . . Holl . 18 st. Stücke

Karlsruhe , den 17 . Februar I84S .
Randdukaten

Direktion der größt, bad. Gesellschaft für 28 Frankenstücke
Zuckersabrikation . _ Engl . Sovereigns

b)

6)
« )
k)
« )

d )
i)

) 98 « .S ) Nr . 3584 . W a l d s h u t . (Vermißter .)
Der Stabhalter und Handelsmann Johann Sch rieb er
von Tieseustein wird seit dem 18 . Dezember v. I . vermißt ,
und ist wahrscheinlich auf irgend « ine Art verunglückt .

Es werden daher alle Behörden ersucht , für den F,ff ,
als sich eia Leichnam , wie der unten beschriebene , auffind,n
sollte , sogleich gefälligst anher Nachricht zu ertheilen .

Personsbefchrieb Schriebet - .
Alter , 58 Jahre .
Größe , 5 ' 4 " .
Statur , schlank .
GesichtSsorm , oval .
Farbe , gesund .
Stirne , flach .
Haare , grau .
Zähne , gut .
Bart , grau .
Besondere Kennzeichen , Kahikops .

Bekleidung .
Einen blauen Rock , schwarztuchrne Hosen , schwarz »
Weste , leinenes Hemd , schwarzseidene - Halslach , Pelz¬
kappe und Stiefel .

Ferner trug er bei sich eine Geldgurte und silbern »
Taschenuhr .

WaldShut , den 22 . Februar 1845 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D r » y » r .
) S81 .3) Nr . 4843 . Durlach . ( Konskriptions¬

pflichtiger . ) Da sich der zur Konskription für bas Jahr
t845 gehörige Philipp Jakob Saul ! er von Palmbach mil
LooS-Nr . 242 , auf die öffentliche Vorladung vom 28 , Dezbr .
v . I . bis jetzt nicht dahier fistirt und über sein ungehorsame «
Ausbleiben bei der RekrutenauShebung gerechtfertigt hat , s»
wird Derselbe der Refraktion für schuldig erklärt und vorbe¬
haltlich der persönlichen Bestrafung im BetrelungSfalle in
die BermögenSstrafe von 808 ß . verfällt .

Dies wird hiermit öffentlich bekannt gemacht .
Duriach , den 22 . Fedr . 1845 .

Großh . bad . Oberamt .
Eichrodt .

vät . Wächter .
(898 3) Nr . 989 . Borberg . ( Erbvorladung .)

Dem ledigen Michael Schmitt von Sachsenflur , dessen
Aufenthaltsort unbekannt ist, ist auf Absterben seiner Mutter ,
rer Anton Baumann 'S Wittwe , Anna Maria , geborene
Schmitt von da , ein Vermögen von ungefähr 20 fl . an -
ersallen .

Derselbe wird daher aufgefordert , sich .
binnen drei Monaten

entweder in Person oder durch gehörig Bevollmächtigte zur
Emvsangnahme dieses Vermögens dahier zu sisttten , widriger «
falls sein Erbantheil lediglich Demjenigen zugewiesen werde «
wird , welchem er zukäme , wenn er zur Zeit des Erbansall «
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Borderg . den 2l . Februar 1845 .
bad . fürstl . lein . Amisrevisorat .

Steinmetz .

_ vdt . Holzmann .

TtaatSpaptere .
Wie » . 21 . Febr . Sprozent . Metalliques 111 ' /, - 4prozenr .

t82 ; Aprozent . 78 ; 1834er Loose 155 ' / - . 1839er Loose
133 ' /, , Esterhazy 57 ' / «, Bankaktien 1648 , Rordbahn 198 ' /« .
Mailänder >27 '/, . Gloggnitz 147 ' / » .

Frankfurt , 25 . Februar .

Österreich lMetalliquesobligartonen

Preuße » .

Bayer « .

Baden .

Darmstadl

Krankfttrt .

Kurhessen
Nassau .

»
Holland .

Spanien .

Portugal .
Polen .

Wiener Bankaktien
„ „ per ultimo

fl. 588 Loose do .
st. 258 Loose von 1839
Bethmann 'sche Obligationen

do .
Preuß . StaatSschuldscheine

58 Thlr . Prämienscheine
Obligationen
LndwigSkanalükt . ine . d . v . E .
Berbacher Eisenbahnaktien
Obligationen
L. A . » st . 58 Loose von 1848
Obligationen

ditto
st. SO Loose
st . 25 Loose

Obligationen
ditto

Taunusaktien » 258 fl .
„ per ultiwo

Friedrich Wilhelms -Nordbah »

Obligationen bei Rothschild
25 Loose

Integralen
Syndikat «

ditto
Obligationen
Aktivschuld mit 7 E .
KonsolS L. Sr . » 12 st.
st. 388 Lotterieloose

do . zu st . 580
Diskonto

st. kr. >

Prj .

4
4V . >
3 -/ ,

37 »!

37 .
4

3
3' / . !

37 .

27 .
37 .
4 ' /, !
3
5
3

Papier .

il ' 7 .

Geld .

837 .

28 '/ ,

Silber .
11 4 Gold »l kckxrco

9 45 '/ , Laubthaler ganz « -
9 54 / Preuß . Thaler
5 35 jFünffrankenthaler .
9 2? Ĥochhaltig Silber .

11 S« Meri « gb . u .« ittelh .S . 24 12

114 ' / . .
183

88
26 '/ .

2886
2006
158
135 ' / .

» 97 .
94 '/ .

181 '/ .
78 '/ .

111
V7 '/ .
6S
S77«

1827 ,
78 '/ .
33
SS

1817 .
392 '/ ,
392 '/ .

98 ' ,.
96
29 ' / .
63 ' / .

41
28 '/ .

997 .
95 ' / .

I 27.
st . kr.

377 —
2 43
1 44 '/ .
2 28

24 1«

Druck uuo Vertag von L Macklot , Walvstraße Nr . 10. M »t dem Beiblatt Nr . 4SS u . 4SS ,
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